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Berlin, vom 29. November. 

Eine der erſten Wohlthaten des Friedens, die wir zu 
erwarten haben, wird die Anlegung neuer Chauſſeen fein. 
Se. Maj. der Koͤnig haben eine verhaͤltnißmaͤßig anſehn⸗ 
liche Summe zu dieſem nuͤtzlichen Zweck jährlich ausge⸗ 
ſetzt, und es ſind mehrere Straßen bereits in Anſchlag 


genommen worden, die für den Handelsverkehr und für ſch 
die innere Kommunikation eine befondere Ruͤckſicht ver⸗ 
dienen. Schon mit kuͤnftigem Frühjahr fol der Bau anz 


angen. ; 1 

l Die bisherige Ruſſiſch⸗Deutſche Legien, die beim drit⸗ 

ten Armeekorps des Generals, Grafen von Kleiſt⸗Nollen⸗ 

dorf, am Niederrhein ſteht, iſt vorläufig, und bis zu ih⸗ 

ser weitern Beſtimmung, in Preuß. Sold getreten. 
Berlin, vom 3. December. 

Man verſchweigt ſich bier nicht, daß bis zum azſten 
November drei auf einander angekommene Kuriere nicht 
ganz beruhigenhe Nachrichten über die Verhandlungen 
des Kongreſſes mitgebracht hatten. Die Briefe vom 
asften lauten aber ungleich günſtiger, und verſichern, daß 
die ſchwierig geweſenen Punkte unter den Haupt⸗Machten 
gütlich und glücklich ausgeglichen worden. Als ein im 
Dixekter Beweis wird der eingegangene Aller hoͤchſte Bes 
ehl angeführt, daß nunmehr mit der e 
er ſeuſeits der Elbe gelegenen Preuß. Provinzen ohne 
weitern Verzug vorg en, und auch Ostfriesland mit 
einbegriffen werden ſoll. „Der Kongreß wird, dem Ver⸗ 
nehmen nach, ohnfeblbſft goch vor Ablauf des Jabrs 
fein Ende erreichen, und. der Staatskanzler, Fürſt von 

rdenbetg, feinen Ruͤckeg über Dresden nehmen. 


laws ; N 
Wien, v . November. 
Die Regierungen der ern und kleinern Staaten 
Deutſchlands haben bein Kongreß eine Note eiagegeden, 
worin fie ſich darüber beklagen, daß fie bei der Zuſam⸗ 
ung des Dtutſchen Musſchuſſes nicht berückſichtigt 


lands find es die Unterzeichneten nach nunmehr o 


worden ſind. Sie verlangen Theil an den Verhandlun⸗ 
gen, und dernen ſich auf ihre, durch alle Traktate, und 
noch zuletzt Durch den Pariſer Frieden von den Verbünde 
ten anerkannten Rechte. In der That ſcheint es auf⸗ 
fallend, daß ſo viele Millionen Deutſche bei den auch 
für fie fo entſcheidenden Arbeiten des Deusfchen Auf 
beat ee je folten. dee Baum (ch ID: Begehren 
teten ſei kaun ihr Begehren 
große Unterſtützung verſpfechen. Be 
Folgendes iſt die (oben erwähnte) Note, welche am 
16. d. M. abfeiten der Abgeordneten der mindermächtti⸗ 
gen Deutſchen Staaten den beiden Höfen von Wien und 
Berlin übergeben worden: * 


Note. Tas 

„Nachdem der ste Artikel des von den Hauptmächten 
Eurora's unterzeichneten Pariſer Traktats als allgeme” 
nen Anſpruch über die künftige Verfaſſung Deutſchlandt 
den Grundſatz aufgeſtekt hatte, daß die Deutſchen Staa: 
ten unabhängig und durch ein füderatives Band vereint 
ſein ſollten, durften die allerſeitigen Kommittenten den 
Unterzeichneten ſowodl, als andere in gleichem Verhältni 
mit ihnen ſtehende Deutſche Stagten mit Recht erwar⸗ 
ten, zu den Verhandlungen, welche die künftige Ver⸗ 
faſſung und Vereinigung des gemeinſchaftlichen Vater⸗ 
landes betreffen, zugezogen zu werden. N 

Dies iſt bis jetzt nicht geſchehen, 
Paeiscenten bei dem Pariſer Frieden aufgetretenen hoh 
Mächten, Defterreich und Preußen, ſcheinen einige in &) 
liche Kathegorie mit mehrern nicht eingeladenen fteh: 
Deutſche Höfe, als Repräſentanten für die Mey 
ihrer ubrigen 


eutſchen Mitſtaaten auftreten zu wolle rn 
In diefer Lage der wichtigſten Angelegenheit At 7 10 
ach. 


‚Pa 


agekündigter Eröffnung. des Kongreſſes und n 
ſchehener Ueberreihung. ihrer Vollmachten, der an * 
ihrer Kommuttenten, den Pflichten gegen das 


und außer den als ir 


Feldene 


6 596 
BR 50 


id 


bem e Die, cuc fie. zu vertreten 
he uldig, nicht länger zu ſchweigen. 
le Feuern der Deutichen Staaten iſt von den 
hehen alliivten Mächten anerkannt worden, und wenn 
dagegen in den Lon den meiſten Deutſchen Fürſten abge⸗ 
ſchloſſenen Neeeftons Verträgen diefelven versprochen ha⸗ 
4770 20 en, in bi'ſer Hinſicht den Maaß regeln beizupflichten, 
10} welche zar Behauptung der Unabhaͤngigket von Deutſch⸗ 
and fur nothwendig erachtet werden ie ſo liegt in 
dieſem Vercprechen kein Verzicht auf das Recht, zur Au⸗ 
ordaung jener Maaßtegeln mitzuwirken. Darüber, daß 
les des Uctheil über die Trage: welche Maaß egeln zu jenent 
276 Höchten Elozweck nothwendig ſeien? gisſchlieblich und 
lisciensfcheidend von einigen Deutichen Mächtn und von der 
nerce Minderzahl der Intereſſenten ſollte ausgeßzochen werden, 
beobachteten die Acceſſions Vertrage ein anzliches Still⸗ 
AR? fhmeigen, und laſſen demnach dieſe urfpungliche gleiche 
fugnig allen in den Geſellſchaftsvertta des Deutſchen 
Staambundes eintretenden, Intereſſenen, ihre ſteie 
Stimme zn den organifchen Geſetzen dei einzugehenden 
Staatengeſellſchau abzugeben. 4 5 
Geſtuͤtzt auf dieſe Verträge, auf die Artinmung des 
Parifer Friedens und auf die Grunsſaͤtze des Völkerrechts, 
werden der Unterzelchneten alleifeitige Konmittente ih⸗ 
ser Theilnahme an der Konſtituftung de Bundes nie⸗ 
mals eutiagen, ſondern muͤſſen darauf beſehen, daß die⸗ 
ſes allen Deutſchen Volksſtämmen zuftehewe Recht auch 
von den Regierungen aller noch billig feſtiiſetzenden Nor⸗ 
men ausbenbt werde, und behalten ſich olches hiermit 
ausdrücklich bevor. 2 * 
„Dagegen weiden fie es mit Dauk eſkennen, wenn 
Ihre Majeſtaͤten der Kaiſer von Jeſterreſch und der Kb: 
nig von Preußen ihnen auf der Baſis gleicher Rechte 
und einer vollſtändigen Nepräfentation aller Bandesglle⸗ 
der beruhende Vorſchlaͤge über die künftige Verfaſſung 
und die zur Sicherung der Freiheit und uUnabhaͤnaig⸗ 
keit Deutſchlands und der Deutſchen Voͤlker uothwendig 


Vaterland und 


nahme mittheilen wollen, und fie werden ihre Bereitwil⸗ 
ligkeit beweiſen, zum Bolten des Ganzen denjenigen Ein⸗ 
ſchraͤnkungen ihrer Souversinität ſowohl im Innern ihr 
rer Staaten, als im Verhaͤltniß gegen Auswärtige beizu⸗ 
pflichten, welche als allgemein verbindlich für alle werden 
aneh And fe bamit einverfanden, d 0 d 
amen nd fie damit einverſtanden, daß aller u 
jeder Willkuhr, wie im Ganzen band: ie Bundesver⸗ 
-faffung, fe im Einzelnen in allen Deutſchen Staaten, 
urch Einführung landſtaͤndiſcher Verfaſſungen, wo die⸗ 
elben noch nicht beſtehen, 
lgende Rechte gegeben werden! 


) Das Recht der Einwilligung bei neu iu erlaſſenden 
allgemeinen Landesgeſetzen. 


licher zur Staatsberwaltung nothwendigen Abgaben. 


st 0 b 
a gen der Steuern zu allgemeinen Staatezwecken. 


2 


296 dan M Das Recht der Beſchwerdefuͤhrung, insbeſondete in 


10 daa 6 A 3 
a is ergebenden Mißbraͤuchen jeder Art. 


SERVER ubrigens den einzelnen Staaten die angemeſſene 


e e e 
Aberlaſſen bliebe. 
20° Chen ſo is es int Wunsch, daß der Zuffizang in jeder 


aſſung nach dem Charak⸗ 


ſcheinenden Maaß regeln zur Berathung und Beſchluß⸗ 


vorgebeugt und den Staͤnden 


1 Das Recht der Verwilligung und Regulirung ſaͤmmt⸗ 
) Das Recht der Mit Auſſicht über die Verwendun⸗ 


llen der Malverſation der Staatsdiener und bei⸗ 


Einwohner, den Lokalitäten und dem Herkommen 


Beziehung unabhängig von Willkuhr erſcheine, und ins: 
befandere jede Klaſſe unter ihren ordentlichen Richter ge⸗ 
ſtellt bleibe oder werde. 5 

Endlich halten fie ſich überseugt, die Deutſche Ver⸗ 
faſſung würde ihren feſteſten Beſtand alsdann erſt behaup⸗ 
ten können, wenn ein gemeinſames Oberhaupt, welches 
dem Deutfchen Verband den erſten Nang unter den Eur 
ropaͤiſchen Nationen gab, an det Spitze der Deutſchen 
Staaten verbindung, dem von den Ständen des Bundes 
gemeinſam Beſchloſſenen die unverbrüchliche Vollziehung 
ſichere, die Saumigen oder Weigernden ohne Unterſchied, 
mit erforderlichem Nachdrucke zur Erfüllung des Bun⸗ 
desvertrags anhalte, der Bundeszuſtiz ſchnelle und voll⸗ 
kommene Folge verſchaffe, die Kriegsmacht des Bundes 


leite, und ſo im Innern und gegen Auſſen allen Staaten 


deſſelben, auch den maͤchtigſten, als Beſchuͤtzer, erſter Re⸗ 
praͤſentant der Deutſchen Nation und Gegeuſtand allge⸗ 
meiner Ehrfarcht, der Verfaſſung aber als kraͤftigſten 
Garant, der Dentichen Freiheit als Aeglde ſich darſtelle. 
Indem die Unterzeichneten Se. des Hertu Fuͤrſten von 
Metternich (Hardenberg, Hochfürſtl. Gnaden gehorſamſt 
bitten, dieſe ihre Erklärung zur Keuntulß Ihrer Mai. des 
Vaters, von Geſterreich (Nôpigs von Preußen) zu 
bringen und ſonſt davon zweckdienlichen Ger rauch zu 
machen, freuen fie ſich, eine Veranlaſſung zu haben, die 
Verſicherung ihrer vollkommenſten Vekehrung zu erneuern. 
Wien, den ıöten November 1814. : s 
u 5 5 Chur heſſiſcher Stagtsminiſter und Gr 
andter. 
von Lepel, Churheſſiſcher zweiter Bevollmaͤchtigter. 
Freiherr von Türkheim, Großherzoglich Heſſiſcher 
Staatsminiſter und Geſand ter. 
von Wolfframedorff, Bevollmaͤchtigter des Herfogl. 
SGeſammthauſes Anhalt. 
von Schmidt Phiſeldeck, Herzogl. Braunſchweigiſcher 
Bevollmaͤchtigter. : 

Smidt, Bevollmächtigter der freien Hanſeſtadt Bre⸗ 
men. 1 FR SICHERE £ 
Dans, Bevollmächtigter der freien Stadt Frankfurt. 

Gries, Bevollmaͤchtigter der freien Hanſeſtadt Ham⸗ 


ee 
1 Fuͤrſtlich Lippe⸗Detmoldtſcher Bevollmaͤch⸗ 
er. 
Sach, Bevollmaͤchtigter der freien Hanſeſtadt Lübeck. 
Freiherr von pleſſen, Herzogl. Mecklenburg⸗Schwe⸗ 
rinſcher Stgatsminiſter und Bevollmächtigter. 


von Bergen, Herzogl. Mecklenburg ⸗Strelitzſcher Staats ⸗ 


miniſter und Bevollmächtigter. 
Freiherr von Gagern, ) Vevollmaͤchtigte des Naſ⸗ 
Freiherr von Marſchall, d ſauſchen Hauſes. 
von wieſe, Bevollmaͤchtigter des Geſammthauſes des 
Fuͤrſten Reuß. 75 
Gersdorf, von Sachſen⸗Weiſugr , 


von Minkwitz, von Sachſen' Gotha 5 

von Erſſa, von Sachſen⸗ 6 N d 

von Baumba { eh: 7 5 igte der 
burghauſen, Mete uhr von 
aron Fiſcher, von Frkubilrg; 10 0 en. 


von weiſe ) Fuͤtſtl. Schwarzb. 
von Betelharde, * Rudolf. Bevollmächtigte. 


Zugleich haben dieſelben an Se, Excellent, den Herrn 
Grafen v. Münſter, folgende Note erlaſſen: 

„Die unterzeichneten Bevollmächtigten Deutſcher Für⸗ 
ſten und freier Städte beehren ſich, Sr. Ere., dem Kö: 
nigl. Großbtittapniſchen Haundverſchen. errn Staats⸗ 
und Kabinetsminiſters, Grafen von Münfter, diejenige 
rote hiedurch mitzuthellen, welche fie dato an die bei⸗ 
den Höfe von Wien And Berlin zu erlaffen ſich veroflich⸗ 
tet gehalten haben. Sie erſuchen Se. Excellenz, dieſe 
Mittheilung eben ſo, als wenn die Note den Umſtänden 
nach an Se. Excelleuz felbit hätte gerichtet werden können, 
zu betrachten, davon des Priuz Regenten Koͤnigl. Hoheit 
in Kevutniß ze ſetzen, auch wo es fonft dienſam, davon 
Gebrauch zu machen und das Erſuchen um gefällige An: 
terſtüͤtzung des Inhalts derſelben als einen beſonderen 
Beweis des Ihnen gewidmeten perſoͤnlichen Vertrabens 
anſehen und übrigens die Verſicherung der unwandel⸗ 
balſten Hochſchaßung und Verehrung annehmen zu wollen. 

Wlen, den ten November 1814. 

* Paris, vom 25. Node mber. { 

Der Kaiſer von Rußland wird, wie der Monſteur un⸗ 
ter Wien anfühtt, am Neupabtetage mit dem Koͤnige 
von Preußen zu Berlin eintreffen, will aber ohne alle 
Feie lichkeit, fordern blaß als aunichtiger Freund und 
treuer Alliicter empfangen ſein. * 

Vom Main, vom 26. November. 

Oeffentliche Blätter enthalten folgendes: „Zu Bremen 
iſt die Errichtung einer Bank, auf Juß n 
die Hamburger Bank, nun feſt beſchloſſen und fie wird 
mit dem fen Jaunar 1818 eröffnet werden. In den 
Bremen allein zo Schiſſe von 


letzten Monaten ſind zu N } 
welche 20,000 Oxhoft Wein ein⸗ 


Bordeaux angekommen, 


führten.“ l 
Madrid, vom 17. November. 7 

An die Stelle des Herzogs von San Carlos iſt Don 
pedro Cedallos zum Staatsminiſter ernannt, der unter 
dem Koͤnige Joſepb dieſelbe Stelle bekleidet hatte. In 
unſrer Hoſzeitung wird angeführt, daß erſterer ſehr kürz⸗ 
ſichrig geweſen fei, welches Se. Majefät Selbſt zu bemer⸗ 
ken Gelegenheit gehabt haͤtten. ; 

London, vom 29. November. 

Der Heriog von Wellingten hatte iu Paris einige per⸗ 
fönliche Anannehmlichkeiten mit ehemaligen hohen Fran; 
zöfifchen Militairs gehabt. Auf die Aeußerung unſers 

Miniſteriums, od dem Herzoge irgend eine Veranderung 
ae ware, hat er aber erklärt, daß er den wichtigen 
Ambaffade⸗Poſten zu Paris beibehalten werde. 5 

Ein Sachſe, Namens König, bat hier eine Maſchine 
erfunden, die fein Landsmann, Hert Bauer, verfertigt, 
wodurch beim Abdruck der Bogen durch die Preſſe unge⸗ 
mein viel Zeit gewonnen wird. In Zeit von einer Stunde 
können 110 Abdrücke gemacht werden. Geſtern hat man, 
beim Abdruck der Zeitung the Times ſich dieſer Maſchine 
bedient, wenn fie das wirklich leiſtet, was man ſich von 
ihr verſpricht, die Zahl der Drucker in den Buchdrucke⸗ 
reien ſehr veritinderh muß. 

Kurze Nachrichten, 

Se. 0 . Preußiſche Raſeſtaͤt haben der Gemeinde 
Ruhrort die Vetdſeuſtmedaille in Gold bewilligt, damit 
dieſelbe in den Abeudmahlskelch der Kirche zum Anden. 
ken dafür eingeſetzt ade de, ) 
im Januar dieſes ars über den angeſchwollenen, ſtark 

it Eis treibenden irhein ſetzte, ſich der Hemperger Schanze 
bemaͤchtigte und die Kanonen daraus fortfühkte. 


« 


* 


leichem Fuß wie 


ade de, daß der Ruhrorter Landſturm 


BEN Anzeige für Aerzte g 
Die hieſige Stadt bedarf eines tüchtigen Arztes, welcher 
Um 
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Bücher Anzeige. 

In der Fr. Nicolaiſchen Buchhan i 1 
ee Ann ſeh A: dlung in er 150 
Genau berechnete und ganz zuverlaͤſſige, 

Ver hu ſtet a bellen 
nämlich über alle vorkommenden Geldſorten 
und Papiere, welche gegen baares Geld 
oder gegen beſſere Münsforten verlieren, 
von z bis 96 auf Daudert, und von 99 2 
bis 10 von Hundert. Herausgegeben und allen 
Kaufleuten und Gefhäftöminnern gewidmet von 
Joh. Philipp Schellenberg. Leiriig, bei Ger⸗ 
hard Fleiſcher dem Juͤngern. gr. 8. Ladenpreis 
3 Thlr. oder s Fl. 8 fr. . 5 
Durch dies erſchienene Werk hat deſſen Verfaſſer gi 2 
wiß den Dank von einem großen Loe 51 Aae 
ſchen zu erwarten, indem dadurch dem Geſchaͤftsmanne 
bei den gegenwärtig fo häufig vorkommenden Berechnun⸗ 
gen der Staatspapiere und anderer verlierenden Geldſor⸗ 
ten ſehr viele Zeit und Mühe geſpart wird. Es zerfällt. 
wie ſchon der Titel anzeigt, in zwei Abschnitte, deren 
erfter die Verlaſtprecente von + bis 90 auf Hundert, 
und der zweite die Verluſtprocente von 59 3 bis herun⸗ 
ter auf io don Hundert enthält. und gerade dieſe Vol 
ſtaͤndigkeit nebſt der von dem Verfaſſer in der Einleitung 5 
verſprochenen Richtigkeit macht dieſes Werk ꝛedem Staats⸗ En 


und Geſchaͤftsmanne unentbehrlich. Be antlich find der⸗ : 


gleichen Berechnungen, befonders der Verluſtprocenſe auf 
Hundert, ſeyr muͤhſam, weil wegen der mehrentheils uns 
bequemen Zahl im erſten Gliede des Dreiſatzes wenige 
oder gar keine Vortheile anzubringen ſind. Hier chin⸗ 
gegen fällt alle Mühe weg, denn zum Aufſuchen des 
verlangten Reſultates hat man ſtets nut auf einer Blatt 
ſeite zu thun. Der geuͤbte Rechner kann feine eigenen 


und die Berechnungen anderer darnach prüfen; die Bu b 
halter and die Caſſiſer in der Schkeideſtube brauchen 

keine Nachrechner mehr, und ſelbſt Lehrer der an 1 
können aus dieſen Tabellen ſehr viele Aufgaben e 8 


Kechenſchüler entwerfen wel vo gedruckte Neductſons 8 
tabellen machen dies Werk für alle Länder ji opa 
brauchbar. Wir haben daher nicht noͤthig, noch menrer 
kes zu Empfehlung deſſelben beizufügen, ſondern ver wwe 


en die Fiebbaber auf das Leſen der Einleitung ſelbſt, wo 
N Beiipiele zum vortheilhaften Gebrauch dieſer Ta⸗ 
bellen nutgetheilt ind. Ze 
Literariſche Anzeige 
Bo eben if erschienen und für 28 Or. Courant dey 
mir iu bekommen: £ 
Die neueſten Ereigniſſe in ihren Folgen 
Miinss: für die Menſchheit. 
% Zweites Heft, enthaltend: 
Nachrichten und Bemerkungen aus den Feld⸗ 
an zügen des Jahres 1813 und 1814. 
Act dem Tagebuche eines Feldgeiſtlichen im Preußi⸗ 
98 ſchen Heere. Mebit N 
einer Beſchreibung der Schlachten, 
von welchen der Perfaſſer Augenzeuge war. 
5 8. Berun, 1814. 


„Schon dle Anzeige des Titels wird binlänglich ſeyn, 
die Aufmerkfemkelt des Publikums auf dleſe intereffanten 
und ſreymuͤtbigen Nachrichten und Bemertunzen der ewig 
denkwürdizen Errigniffe der Jahre 1873 und 1874 zu 
— änd die jedem Kefen eine reiche Unterhaltung gewaͤhren 
wer N. 4 


a g 
Poſtſecretalr in Stettin. 


ver kau f 


einer „ ie in 
werkwürdigen Sammlung 
Oehlgemaͤlden 


in Frankfurt am Mayn. 

Die Gemälde Sammlung des feel. Herrn Johann Heln⸗ 
rich Gerhard Lausberg in Frankfurt em Mar n, weiche, 
wle vielfach bekannt iſt aus fehr gut gehaltenen Bildern 
der beſten Meiſtern der niederlaͤndiſchen und deutſchen 
Schule beſtebet, und woran mit Sichkenntneß und bes 
traͤchtlichem Aufwand länger als 30 Johte geſammelt 
worden, ſoll in Frankf am Mü yn in öffentlichem Aus⸗ 
ruf, und zwar ſtäckweiſe, an den Me ſtbietenden, gegen 
sleich baate Jadlu “g, durch die Erden des verſtorbenen 
Beſitzers verkzuſt werden. Die Verſtelgerung nimmt den 
asſten März asıs ibren Anfang. Das Verieihniß dies 
fer Sammlung iſt zu baben: 

i dey den Kaufleuten Weber und Meuel 
ad in Stettin. 


A Anzeigen. N 
Untere am pten dieſes Monate zu Paſewalck volliogen 
Ver ‚haben wir die Ehre, unſern auswärtigen ers 
® und Freunden, hiedusch ergebenſt anzuzeigen. 


& 10515 ee — 1 
. een gib Hahn. G. Braſch, 
Aare : PER aus Tr 
= a e e 


„eh ü N 


Septbr. 


* 
x *. * 
5 i 

‚Die Verlobung meiner älteſten Tochter mit dem Kö⸗ 
nigl. expedirenden Krieges⸗Seeretait, Herrn Habel⸗ 
mann, babe ich die Ehre meinen Freunden und Bekann⸗ 
ten ganz ergebenft anzuzeigen. Friedrichswalde den 1zten 
December 1814. „Klamann, 

4 1 Königl. Oberförſter. 


ee; 

Meine am nzten d. gefchehene Verlobung mit der alte, 

fien Tochter des Königl. Sberfsrßer Heft Klamann 

zu Friedrichswalde, mache ich hierdurch meinen ausmär; 

nigen Freunden und Bekannten ganz ergebenſt bekannt. 
Stettin den z5ten December 181 & 

Habelmann, Köntal.erpedirender 

Krieges⸗Seeretair. 


Todes fa ll. 

„Sanft und mit ruhiger Ergebenheit ſtarb heute meine 
theure Gattin, Maria Friederika geborne Schmeling, 
im zaſten Jahre ihres Alters, an der Bruſtwaſſerſucht. 
Durch Sanfkmuth und Herzensguͤte 
Wohlwollen Aller, die ſie kannten. 

wandten und Freunden mache ich dieſes bekannt; aber; 
zeugt, daß mir ihre reine Theilnahme auch ohne fehittts 
liche Beileidsbeieugung geſichert if. Dom Cammin 
den 10. Deebr. 1314. * midt. 


erwarb fie fich das 
Allen verehrten Ver, 


Courector. 
ä . ⁵ —Zn0————xꝛ—ꝛ—ßĩ¶:ͤę 1 — ũĩð • ?çDł̈ ’¾. 


Publifandum, = 


die Ausführung des allerhechnen Edikts vom 7. 


Septbr. c., wegen der Treſor⸗ 
ſcheine betreffend. 


Da feit der, durch die hieſſge Zeitung vom raten 
e., und durch das Provinzial⸗Amtsblatt No. 36. 
vom aten Sepkbr. c. geſchehenen Bekanntmachung des 
ellerhöchfien Edikts vom tem Seotbr. e wesen der Tre⸗ 
for» und Thalerſcheine, jeder Steuerpflichtige Zeit genug 
gehabt hat, ſich den nöthigen Bedarf an Tteſor und 
Thalerſcheinen zu Abtragung feiner Steuern zu verſchaf⸗ 
ſen, ſo haben des Herrn Finanz Miniſters von Buͤlow 
Ercellenz, nach der an uns erlaſſenen Verkuͤaung vom 
aaſten d. M., die längere Beivehaltung der in Gemaͤß heit 
des §. 3. des Edikts vom ten Septbr. c. bei den Krels⸗ 
Koſſen und Stever⸗Recepturen in den Aemtern und 
Staͤdte Eigentümern errichteten Treſor, und Thaler⸗ 
ſchein Depots nicht nöthia, vielmehr ihre unverzügliche 
Aufhebung um fo rothſamer erachtet und daher auch um 
ſo mehr angeordnet, als durch gedachte Depots din und 
wieder im Publiko die irrige Meinung erzeugt worden, 
als ob die Aoſicht der Regierung dabin gebe, daß die 
Steuerpflichtigen ihren Bedarf an Treſor⸗ und Thaler⸗ 
fcheinen, gegen Zahlung des Neunwerihs der f Iben, vor⸗ 
zugsweise aus dieſen Depots entnehmen ſollen. 

Es find daher gedachte Speciaf, Treſet⸗ und Thaler 
3 heute aufaehoben. e von 


und Thaſer⸗ 


Kaffe ein 


Haupt⸗Treſor- und Oba erſchein, pot besehen, aus wel⸗ 
chem ein eder feinen Bedarf a Tkeſgr: und Thaler ſchei⸗ 
nen gegen Einzahlung des Nennwe Merl en in Sik 
ber;&erte erhalten kann und ſich gs bald nur an ge; 


dachte Kaſſe zu wenden hat. . 
Indem wit biet, ſo ii es durch die landrůͤthlichen 


. 


* 


Offiein, Domainen, Beamten und Magiſträte gefchieher, 
auch hierdurch zur Kenntniß des Publikums bringen, 
machen wie deſſelbe nochmals darauf aufmerkſam, da 

nach den Beſtimmungen des Edikts vom 7ten Septbr. c. 


A. in Treſor- und Thalerſcheinen eingezahlt werden muß, 
3) der dritte Theil der curtenten Grandſteuern, ſo bald 
fie für den eintreten Steuerpflichtigen, oder, wo fie 

nach der bisherigen Verfaſſung von den Communen 


im Ganzen abgeführt werden, für die Commune 


jaͤbrlich 24 Rthir. und darüber betragen; 

3) die gamen currenten Perſonenſteuern, in fo weit 
der monatliche Betrag jeder Commune in vollen 
Tyalern ausgeht, ſo daß alſo nur die überſchtehen⸗ 
darf Groſchen in Silbergeld angenommen werden 
uͤrfen, N 

3) der dritte Theil der eurrenten Gewewerbeſteuer, ſo 
bald ſolche für den einzelnen dazu verpflichteten halb⸗ 
jährlich I Rthlr. und darüber beträgt, d 

B. in Treſor und Thalerſcheinen nach der Wahl der Zah⸗ 
lungsoflichtigen eingezahlt werden durfen, 

1) die Kaufgelder für Domainen⸗Güter und Pertinen⸗ 
zien, inſofern ſolche für baar Geld ausgeboten wer⸗ 
den, nach den Beſtimmungen der Verordnung vom 
sten Maͤrz v. J. wegen Veraͤußerung der Staats: 


Guͤther, 2 
a) alle Ruͤckſtaͤnde bis ul. Maid. J. an Grund, Ger 
werbe⸗ und Perfonen: auch Luxus⸗Steuern nach ihrem 
vollen Betrage, 8 
3) die bis ult Mai d. J. ruͤckſtaͤndig gebliebenen Erb⸗ 
und Zeitraͤchte zum Iten Theile, jedoch mit Aus⸗ 
ſchluß der von den Domainen⸗Beamten bereits ein⸗ 
gezogenen baaren Unterthanen⸗Ge falle, als welche in 
Silbergeld eingezahlt werden muͤſſen, 
4) die eurrenten Grundſteuern unter 24 Rthlr. jährlich, 
zum zien Theile und 
5) die eurrenten Gewerbe⸗Steuern, welche halb ehrlich 
unter 9 Rthlr. betragen, ebenfalls zum zten Theile. 
Die zu Berichtigung dieſer Gefälle erforderlichen Treſor⸗ 
und Thalerſcheine, find die Zahlungspflichtigen aber, wie 
wir hiemit nochmals wiederholen, keinesweges verbunden, 
aus dem Depot bei der hieſigen Regterungs,Haupt⸗Kaſſe 
zu nehmen; vielmehr ſteht es ihnen frei, ihren Treſor⸗ 
und Thalerſchein⸗Bedare, woher fie wollen, und namentlich 
aus den großen Städten und Handels Plaͤtzen für den 
in den oͤffentlichen Blattern angekündigten Eours⸗Werth 
zu nehmen und ſich dadurch, da nach dem letzten Berli« 
ner Courſe die Treſor⸗ und Thalerſcheine noch weit 
unter dem Nennwecthe, nemlich zu 86 pro Cent vers 
kauft worden find, den reellen Vortheil zu verſchaffen, 
ire vorgedachte Abgaben mit einer geringern baaren 
Geldſumme, als fie zu zahlen eigentlich verpflichtet find, 
abzuführen. 5 
1 oi Hinſicht find aber auch die Kaſſen angewie⸗ 
einne 
3) diejeninen A zaben Summen, welche nach den vor⸗ 
gedachten Beſtimmungen des Edikts vom ten Sep⸗ 
gender c. in Ereſot⸗ und Thalerſcheinen entrichtet 
Felve Bedingung und für 
reine Art vol Auf end anders, als in Treſor⸗ 
und Sac chere m, 
2) die Grund. Per gene Gewerbe. Luxus⸗Steuer und 
Domainen⸗Pathkr Reſte bis ule. Mai c., nur dis 
zum rſten Jan nar a. f. . 


und iwar bie letztern Rechte zum ztem Theile, die 


übrigen na 
gegen es aber : 
3) auch jedem Abgaberflichtigen frei ſteben Fol, das 
auf die currenten jahrlichen Grund⸗ewerde⸗ Per⸗ 
ſonen Steuern vom ıflen Januar 1875 abr Ted. 
zwangsweiſe oder nach feinem Gefallen zu entrich⸗ 
tende Drustheit in Treſor⸗ und Thalerſcheinen, gleich 


cheihrem vollen Betrage amuwehwen, ww 


vorweg in den erſten Monaten einzuzahlen, um ſolcher⸗ 


geſtalt jo viel als möglich noch von dem jetzigen ger 
ringen Eourfe der Treſorſcheine proſitiren a 
Dies baben Sich die Abgabepflichtigen daher ebenfalls 
zur Nachricht dienen zu laſſen, fo wie denn auch dieie⸗ 


nigen, weiche die Gelegenheit, ihre Reſte dis ur. Mair 
d. J. durch reſp. gänzliche und theilweiſe Einzahlt 10 


derſelben in Treſor⸗ und Thalerſcheinen binnen hier und 


dem ıften Januar a, f., auf eine wohlteilere Art abn. 
1 daß; 


führen nicht benutzen, unfehlbar zu erwarten haben, 
nach Ablauf des oben gedachten Termins gegen fie, als 


muthwillige Reſtanten, mit deſto größerer Strenge ners - 


fahren werden wird. Stettin den 29. November 1814. 
Finanz⸗Deputation der Königl. Preuß. Regierung 
von Pommern. 
Pu blican dum. N 


Da ven dem unterzeichneten Königlichen Ober⸗garbes⸗ 
gericht der Ladwia von Dombrowsky in Treblſn 
durch die Agnitlons⸗Reſolutien vom deutigen Tage für 
einen Verſchwender erklärt worden; fo wird dieſes bier⸗ 


durch befaunt gemacht, und zugleich ein jeder gewarnet, 
ſich mit demfelben in feine ſolche, feine Perſon, oder ſein 
Vermoͤgen betteffenden Giſchäfte, einzulaſfen, wozu bey 
Minverährigen der Co⸗ſens ihrer Vormün der erfordelt 
wird. Eöslin den 3. Drebr. 2814. N 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
—— —— —üꝶ6 .. 


Bekanntmachung. 


Die Polizey⸗Verordnung vom 26. Juli e. wegen des 
Vor fahrens der Wagen am Schauſpieſhaufe: 


Sämtliche Squipagen welche Hersfchaften nach den 


Schauſpiel⸗Hauſe bringen Be fahren allein von 


der Seite des Heumarkts die Schuhſtratze hinauf und 
alsdann oberhalb derſe ben zuruck. Das Vorfaßren 
von der Seite des Kohlmarkte ꝛc. die Schuhſtraße 
herab, wird zur Sicherheit der Fußgänger um fo mehr 
ausdrücklich verbsten, als auch das ſonſt unvermeid⸗ 
liche Begegnen mehrerer Wagen in der engen Schuh, 
firaße gefährlich if; Zum Abholen nach beendigtem 
Schauſpiele, fahren ſaͤmtliche Wagen hinteteinander 
in ener oder mehrere Reihen auf dem Heumarkte 
unter polizeilicher Aufſicht, auf und bleiben dort fo 
lange halten, bis ſie einzeln gerufen werden. un 
Beſchaͤdigungen er Fußgäu zer zu verhüten, darf 


das Hinauffahren durch die Schuhſraße bis vor- ae 


Thuͤre des Schauſpielhauſes, fo wie auch das Ab⸗ 


ger halten bleiben, als zum Einſteigen 


vor der Thür felbft aber dürfen die — nicht 
er H 
ten erforderlich iſt: fludet es fich, doß letztete 


fahren von dort nur im maͤßigen Schritt 1 5 
L 


Kutſcher die Schuhſtraße hinauf, über den K 
die Grapengießerſtraße hinunter und fo wieder na 
dem Heumarkt hinfahren und dort abwarten, bis er 
um zweitenmal gerufen wird. 
wird hierdurch in Exinnernng gebracht und die Beſol 


nicht an der Thüre anzelanat find, fo a 
Au’ 


* 


> 


1 


a 


57 


E “ * 


gung bey s Nthlr. Geld oder achttaͤglger Gefängnißſlrafe 

gewärtiget. Stettin den 9. Deebr. 1814. 

\ Koͤnigl. Poliseg-Direetor. 
Stolle. 


wWarnun gs Anzeige. 
‚Ein hleſiger Kutſcher, welcher beim Abbolen der Herr⸗ 
A ft aus dem Theater den Anweiſungen der Pollzev⸗ 
eianten nicht Folge leiſten wollen, ſondeen dieſen ent⸗ 
gegen in die Schohßraße hereingefadren iſt, ols noch 
alldte Wagen in derſelben vor dem Schauſpielhauſe gehal⸗ 
‚zen. haben, ict nach dem P.blleando com 26. Julii d. J. 
N 5 Kor. Geld- ober Agger Gefaͤngnißſtreſe verur⸗ 
Theilt worden; welches zur Warnung bekannt gemacht 
wird. Stettin den 9. Deebr. 1814. 
Re Königl. Polizey⸗Dlrector. Stolle. 


A 

Saus verkauf. 

Zum öffentlichen ae des zur Concursmaſſe des 
Kaufmanns Daniel Berjamin Wellmann gehoͤrigen, in 
der kleinen Oderſtraße dieſeloſt fub No. 1045 belegenen 
Haufes nebſt Wieſe, welches zu 1% 0 Aihlr. ar Gt. 
abgeichäßt, und deſſen keiner jähritcher Ertrag, nach Air 
zug der Laſten und Reparaturkosten, auf 281 Rıbir. 
16 Gr. ausgemittelt worden, if ein neuer Termin auf 

den Arten Februar 1815, Vormittag 1o Ubr, im biefir 
gen Stadtgericht angefest, wozu ble Kaufluſtigen, hiedurch 

eingeladen werden. Steitin den 18. Novbr. 1874, 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


' Oeffentliche Vorladung. 

Der vor 2a Jahren von bier mit einem enaliichen 
Schiffer ine See ausgegangene, aus Poland gebürtige 
Matebſe Wobie Johannes, wird hiemit, auf den Antrag 
einer Ehefrauen Maria Juliana, geborne Gaon, vorge⸗ 
aden, ſich in dem auf den roten May 1815 anſteben⸗ 
den Termin hieielbft schriftlich oder perföntich zu melden 
und weitere Anwelſung zu erwarten, bey feinem Ausblei⸗ 


ben aber gewärtig zu ſedn, daß er für todt erklart und 


das weitere, nach Vorſchriſt der Geſetze, werde verfügt 
werden. Zugleich werden die von dem Matroſen Woble 
Johannes etwa zurüͤckgelaſſene unbekannte Erben und 
b hiemit vorgeladen, ihre Gerechtſame, bey Ver⸗ 
8 8 75 51 u 2 5 1815 
wabrzunehmen. Swinemünde den ar. Juli 1914. 

f . Koͤnigliches Stadtgericht. 


u TE 2 = 
Die Jagdzeugſcheune zu deck ſoll nach dem De⸗ 
erete en Aönigl. Preuß. Hechpreill N von 
4 vom 17ten Oetober e., anderweitig zum oͤffent⸗ 
Alchen Verkauf geſtellet werden. Hterzu iſt der Termin 
von dein Unterzeichneten auf den aten Januar a. f., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, im Forſtbguſe zu Ahldeck an berau⸗ 
met; welches Keuffuſſigen hlemit bekannt gemacht wird. 
Torgelow den 4 Deecbr. 1614. i 
N Meisner, Koͤnigl. Diſtriets⸗Forſtmeiſter. 


( Kahnverkauf) Es ſell der dem verſtorbenen Kahn⸗ 
ſchiffer Jobann Schmidt aus Stettin gebdrige, im Finow⸗ 

anal: bey Zerpenſchleuſe belegene neue Oderkahn nebſt 
fimtlichen Zeuge und Zubehör, welcher nach der davon 
aufgenommenen. Taxe auf 652 Rthle. 20 Gr. gewüͤrdiget 


* 


erfuhren von 


worden, in Termins den 1zten Januar k. J., Vormit 
tags 10 Ubr, in der Gerichtsſtube zu N Tbel⸗ 
lungsbaiber Öffentlich verkauft werden. Kaofluſtige wer⸗ 
den daher aufgefordert, in dem gedachten Termine ihr 
Gebot abzugeben und zu gewärtigen, daß dem Meſſtole⸗ 
tenden der Zuſchlag, nach erfolgter Obervormundſchaft⸗ 
3 Wers Ep Die Tore 
täglich bey dem unterſch nen Juſtitiartus 

ſehen werden. Liebenwalde 1 Haro ag 
Die Gerichte zu Zerpenſchlzüſe. Meyn. 


a Zu verkaufe hn, 

Unterſchriebener iſt willens, das ihm iageboͤrige Fabrik⸗ 
gebäude bieſelbſt ſub No. a6 bis 257 Cel e 
zu verkaufen. Dies Gebäude it 120 Fuß lang, 33 Fuß 
tief, incl. der Stadimauer, weiche deſſen Hinterwand aus⸗ 
macht. Es hat 2 Etagen, wovon die untere in den 
Umfargswänden gräßtentheils maſſio ſſt Es it burchge⸗ 
derds mit Kellerey verſehen un enthält anſſer andern 
Räumen ur d auſſer einer Kelierſtabe, 15 bewotnbarg Stu⸗ 
ben. Da das Bebäude nor eiwa go Jahren größtenteils 
von eichen Holl neu erbsuet werden iſt, ſo befindet es 
ſich im beßen Stande und eignet ſich vorzüglich zur An⸗ 
legung einer Drau: und Brenge rey, Gerberey, oder Färs 
berey weit es unmittelbar am Thore belegen iſt und der 
Regaſtrohm hart an demſelben vorbey fließet. Der unbe⸗ 
bauete Hofraum entbaͤlt 11 [Rütten und ein dazu gehoͤ⸗ 
riger Stall it 23 Fuß lan: und 173 Fuß tief. Im ger 
wöhnlichen Zuſtande der Dinge iſt dies Grond ſtuͤck von 
der Gervit Abaabe und Einquertirung, vermoͤge feiner 
Grund gerechtigkeit, frey, We ſolches zu kaufen beabſich⸗ 
tigen ſollte, kann auf portoſteye Anfragen das Naͤbete 

em Senator Elten. 
Trepsom n. d. Rega den 13. Nopdr. 1814. 


Schiffs verkauf. 


Wir Unterſchriebene ſind gewilllget, ein uns eigen⸗ 
tbuͤmlich zugebötiges, bey Ueckermuͤnde auf der Uecker 
liegendes 243 gebrannte Commerzlas enthaltendes Jagd- 
ſchiff mit Zubebör, aus frever Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
liebhaber, welche auf dieſe Anzeige reflectiren, koͤnnen ſich 
wegen der. nähern Beſichtigung und den Verkaufsbedin⸗ 
gungen bey einem von uns melden. 

Der Schiffer Joh Dahm, Der Schiffer Joh. Nuͤſter, 
zu Neuendorff bey Ueckermuͤnde. 8 525 

> bey Uecketmuͤnde. 


Zaus verkauf u. ſ. w. 


Veraͤnderuneshalber bin ich willens, mein hleſelb 

der Breſtenſiraße ſub No. 92 belegenes Wohndaus beo 
Hauswieſe aus freyer Hand zu verkaufen Das Haus 
von 3 Stockwerk enthalt 9 Stuben, elren zum Materials 
waarenhandel völlig eingerichteten geraͤhmgen Laden, meh⸗ 
rere Vorratbskammern und "anfehntichen Bodenraum; 
elne völlig eingerichtete Brandeweinbtengerey, worin 
2 Blaſen und 6 Küfen, und if gebſt den auf dem geraͤu⸗ 
migen Hofe ſtebenden Speicher pon 2 Stockwerk, Vieh; 
fällen, Holz: und Wagenremi u, in beſten Stande. 
Auſſer der Brenngerechtiakeſt dat das Haus auch die 
Braugerechtigkeit. Liebdaber köunen es zu jeder Zelt bes 
ſehen, und mit mir Handlung pflegen. Gollnow den 9, 
Decbr. 1814. Der inter. Kammerer Schubbert. 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Auf Verfügung Eines Hochlöbl. Königl. Stadtgerichts, 
fol den 19ten dieſes Monats und an den folgenden Ta⸗ 
gen, Nachmittags um » Uhr, im Hackrathſchen Haufe 
No. 398 in der Frauenſtraße, des zu feinem Nack laſfe ge⸗ 
bösige Mobiltar Vermögen, als: s goldene Ringe, eine 
anſehnliche Quantität Silbergeſchlrr, eine zuebauſige Ta⸗ 
ſchenahr, Porcellaln, Fapance und Glas, Ziun, Kupfer, 
wobey ſich 2 große Wäſchkeſſel befinden, einer von 46 1b. 
und der andere 83 ., u kupferne Waageſchaalen mit 
Balken und 15 meſſiagene Gewichte, zuſammen 66 18. 
Schlaͤchtergewſcht,, Reſſing, Eifen und Blech, Meubles 
und Hausgeräth, Kleldungsftücken, Leinenzeug und vor⸗ 
züglich gute Betteß, gegen baare Bezahlung in Courant, 
an den Meiſtbietenden veranetiunirt werden. Stettin 
den 6. Deebr. 1813. Rouſſel. 


(Schiffsverkauf.) In Auftrag der Rhederey des Bark⸗ 
ſchiffes, Iſis genannt, 101 Commerzlaſt groß, bishero 
gefabren von Cop. George Friedrich Hoge von Cam min, 
habe ich zu deſſen öffentlichen Vertouf einen Termin auf 
den ırten December a. ., Nachmittags 2 Uhr, in mei⸗ 
ner Wohnung angeſetzt, wozu Kaufllebhaber aufgefordert 
werden. Zugleich wollen ſich in dem Termin auch et⸗ 
wanige Anſotuchs berechtigte mit ihren Forderungen mel⸗ 
den. Stettin den 2. Deebr. 1814. 5 

Andreas Friedrich Maſche, 
Koͤnigl. Schiffs⸗ und Stadtmaͤckler. 


Auetſon, Sonnabend den 17ten dieſes beym Sellhaus⸗ 
mann Pieper, über eine Perthey Pommerſchen Hering, 
durch den Maͤckler Hrn. Karp. 


Montag den roten Deebr. d. J., Vormittag um 9 Uhr, 


werden in der Monchenſtraße im deutſchen Haufe alle 


Sorten neues kupfernes Kuͤchengeſchirr am Meiſtbieten⸗ 
den oͤffentlich in Auction, gegen gleich baare Zablung in 
Courant, verkauft werden. 5 8 


Den zoſten December c., Nachmittag um 2 Ubr, ſoll 
in unſerm Haufe, Frauenſtraße No. 877, eine Parthey 
bollſteiner Butter, balbe und viertel Tonnen, in Auction 
verkauft werden; welches wir hiedurch bekannt machen. 

Zettwach & Voigt. 


Dienstag den soflen Deebr. Nachmittag um 3 Ubr, 
werde Ich in meinem Haufe eine Parthey Hol. Süßmilch⸗ 
Bäfe verauetionſren, auch vorbero davon verkaufen. 

D. Fr. Weinreich, Frauenſtraße No. 921. 


Auction über eine Partbev Stockſiſch, Dlenſtag den 
zoften December, Nachmittag um 2 Uhr, im Hinterhauſe 
von No. 1, große Oderſtraße. 


— — — 
Auction über. elne Parthey ruſſiſche Licht 
Dienſtaa den zoſten dieſes, im Speicher No. En > 
— —-¾— — — 

Zu verkaufen in Stettin. 

Moderne Regenfehirme in grüner Farbe, von Güte und 
efällige Facon, nd, a, es ein kleiner Reft ilt, zu fehr 
nigen Preiſs, zu vetkäufen, in der Reiffchlägerftrafse 
No. 122 eine Treppe och. 


Ein braunes 6jaͤhriges Stutpferd, zum Reiten und 
ben, ſteht zum Verkauf in der Frauenſtrahe Fe 


9 


Neue achte bollaͤndiſche Heringe in Tonnen und klei⸗ 
nen Gebinden, wie auch alle Sorten Juchten, find wieder⸗ 
um billigt zu haben, bey J. G. Weidner, 

: Frauenſtraße No, 891. 


Neuer ſchottiſcher Hering von vorsiglicher Güte iſt in 
ganzen Tonnen und kleinen Gebinden belligſt zu haben, 
EB Ferdinand Lippe, 

Speſcherſtraße No. 69 (5). 


Vorzüglich ſchöner Eſſig und achtes Baumöpl itt ch 
baben, bey Sophie Wellmann, 
kleine Oderſtraße No. 1045. 


Caffet, Syrop und geſtoßene Zucker verkaufe ich billig; 
auch erwarte ſch alle Tage eine n Parthey prpr. 


ſchorlen in Paqaets. . F. Boferus, 
5 große Dobmfraße No. . 


Vorzuͤglich ſchoͤner neuer dolländiſcher Hering und beſte 


allaga⸗Citronen zu billigem Preiſe, bey 
1 Ernſt George Otto. 


F — ET TEE DE ͤ ˙˙Ä— ] TEE TEEN 
Berger weißen und braunen, fo wie auch Leber⸗ und 

Gotbenb. Tbran, neue Mallaga⸗Citronen und boll. Suͤß⸗ 

milchskaͤſe, bey Carl Goldhagen. 


— — —äe' — — 
Friſche große Maronen oder Kaſtanien, friſche Auſtern, 
Braunſchw. und Zungenmürfte, gute Nennaugen in gan⸗ 
zen und balben Schockfaͤßchen, candirte Orangeſchaalen⸗ 
deſte Sorte Citronat, gom neue Museateller⸗Traubroſt⸗ 
nen und Krackmandeln find zu haben dev 
C. 4. Gottſchalck. 


. Sönſer zu verkaufen in Stettin. 
Ich bin gewilliget, mein Haus aus freyer Hand zu 
415. f 
angkabel. 


verkaufen, Grapengleßerſtraße N 


In der Oberſtadt ſteht ein Haus, fo zur Brau⸗ und 
Brennerey geeignet iſt, zu verkaufen oder allenfalls auch 
zu vermiethen. Liebbaber werden das Nähere in der 
hieſigen Zeltungs⸗Expedition erfahren. Stettin den u. 
Dechr, 1814. a — 


. 5 * 


. Zu vermiethen in Stettin. 

Am ıgten dieſes Monats um 11 Uhr ſoll in meiner” 
u No. 753 der. Lonifenhraße, das Logis in der 
zten Etage des W. Meyerſchen, in der kleinen Dohm⸗ 
straße No. 772 belegenen Hauſes, zu Weihnachten oder 
Neuſahr dieſes Jahres an den Melſibietenden vermiei 
werden, und lade ich dau Mlerbsluſtige ein. Steig 
den 9. Decbr. 1814. Reiche, Hoffiscaße e 


wen Stuben mit auch ohne Menbel, Kammer, Küch 
und Holigelaß, iſt fogieih, Munchenſtraße No. 469, n 


vermiethen. N 
Ein großer, gewölbter Keller und ein Hausboden it in 
zermieihen, dev. . B. weumann E 


kleine Oderſtraße No. 1045. 8 


Ein gewoͤlbter Keller If ſogleich an ı vermiethen No. 1037 
am Ktautmarkt. is 2925 88 


Wieſenverpachtung. 


atulſon⸗Schulhauſe in der Bkeitenſtraße 
Fe ie Berben techter Hand vom Steindemme 
aten Schlage belegene Wieſe, fol den dritten Februar 
1815, Bormittsgs um zo Uhr, in meiner Amtswohnuns 
(Frauenſtraße No. 879) auf drey Jehre an den Meiſtbie⸗ 
e ; G. Brunnemann, 
Königl. Sarniſon⸗ und Feſtungs⸗ Prediger. 
— ——— 


„ 


nich Solzverkauf. 3 
a Anz d Morienſeifte gehörigen Scholwinſchen 
20 85 , 4 Büchen und 3 Sichen in kleinen Par⸗ 
m n an den Melſtbtetenden verkauft werden, wozu im 
atlenſtiftssericht auf den 7ten Januar k. J. Vormit⸗ 
dag am 11 Übr, ein Termin angeicht wird. Kaufluſtige 
rden blezu eingeladen, und konnen, wenn fir das Holz 
Perber anſeden wollen, ſich an den Holzwaͤrter Pietlet im 


Schelwin wenden. Stettin den 12. Decht 1814. 


Belanntmachungen. 


auch diesmal, unſere frit vielen Jahren be⸗ 
5 Savate, Anefelan „von neuen ſehr gefälligen 
und nüßlichen Geschenken, ſowohl fuͤr Damen und Her⸗ 
‘gen, wie auch für Knaben und Mädchen von jedem Alter, 
mit möglichſtem Kleige angeordnet und den neuſten und 
geſchmackvollſten Sachen vermehrt haben, verfehlen wir 
nicht, hiermit unſern bochgeehrten Zoͤnnern und Freun, 
den ergebenft anzuzeigen. Vorzüglich empfehlen wir uns 
diesmal mit ſehe ſchönen engl. plattirten Leuchten, lak⸗ 
kirten Thee Mafchinen, Coffeebrettein, Leuchtern, Thee⸗ 
und Zuckerkaſten, ganz reich dergold ten Taffen, fo wie auch 
emalten Taſſ n. und Pfeiffenköyfen mit zu Geſchenken 
3 ſſenden Devifen und mehreren andern ſehr niedlichen 
achen Wir erwarten ſehr zahlreichen Zuſpruch und 
verſichern die 1 8 reell'ſte Bedienung. 
16te cember 1874. 
Bene de e ©. E. Meiſter Wittwe & Comp. 
— — —— — 


leſem Weinachten werde ich, wie ſouſt, eine 
e ſeht mannigfaltigen Gegenftänden haben: 
worunter ſebr dübſche Spielſachen; gut gekleidete Pup⸗ 
ven; mebrerley. Wachs ſachen moderne Galanterie⸗Waa⸗ 
kes ſehr ſchöne bemalte Porielan⸗Taſſen in neueſter 
orm und Pfeiffenköpfe; lackiite Kaffeteller, Leuchter, 
Eine Tadacksdoſen ze. aus der Stohmalltrichen. Sabrike; 
feine Neujahewünſche u. ſ. w. Zugleich bemerke ich, daß 
meine Niederlage von Magdeburger Steinguth wieder 
mit allen gangbaren Artikeln aut Werſehen iſt, und ent; 
elebie mich mit dieſem allen, meinen geehrten Geſchaͤfts⸗ 
freunden aufs ergebenſte, unter ya billigft mös⸗ 
lichtet Preife ä ilheim Rauche 
P 0 am Heumarkt No. 29. 


— 7 — 
Rein ige Weinachtd:Ausftellung: habe ich Bommeriche 
8 a nuͤtzlichen Waaren vermehrt, und 
bofft,; 
ſre 


i Goͤnnern und Handlungs⸗ 
vr alas Art Aufrieben zu fielen: zu den moͤg⸗ 
{ihn billieden Preifen werde ich verkaufen, daher um 
recht zahlreichen. Zulpruch 6 und 8 irre em: 
F. B. , 
wen Sept Me. sr. 


#4, 


tet werden en den 14. Decbr. 1816. 


Alle Sorten rothe und weiße Franwelne, wle auch 


‚Rheinwein und Unga wein in Partbegen und Beuteilien, 


find billtaſt bey uns zu kaufen. — Auch haben wit noch 
eintge Kiſten tuſſiſche Lichte und Succus Liquiritie aufm 
Lager, die wir gleichfalls. zn billigen Preiſen erlaſſen 
nücder. C w. Bob & C., 

a Breiteſtraße No. 389, 


um dem Gerüchte vortabengen, als hätte ich die La" 
fabrife meines verfiorcenen Mannes niedergelegt, mache 
ich einem dochgeebrten Bublich hiemit bekannt, daß Ich 
ſolche nach wie vor fortſetze, und die Preiſe des fei en, 
mittel und groben Laks etwas betunter gefent babe, 
Stettin den sten Decbr. 1814. 5 . 


Verwittwete Rröfter. 


m— — — ͤ õ———— ͤ -w — — 
Auſſer allen Sorten vin Condi orwosren empfehle ich 
mich einem dochtuverebrenden Pudlkum zum bevorſtehen⸗ 
den Weihnachten mit Gewürt⸗ und allen andern müñg⸗ 
lichen Sorten Pfefferkuchen, wie auch feine Zuckernüſſe. 
Verſichete gute Waare, und ditte um ge äll gen Zuſpruch. 
Cenditer Regen, Louiſenſtraße No 732. 


Wenn jemand eln altes Ea on, welches als Radepfabl 
gebraucht werden kann, abzulaſſen hat, der findet einen 
Käufer in No. 414. 5 2 


300 Rthlr. Cour. Meſſenthinſche Kirchengelder, liegen 
15 zinsbaren Ausleihe bereit. Wer ſolche benöthige iſt, 

ie erſte und ſichere Hypothecken beftellen kann, der 
melde ſich beliebigſt dey dem Herrn Stadtrath Graff zu 
Stettin, oder bey dem Prediger Herrmann zn Pölitz. 


Es 18 geſtern Abend den 14. d. M., als am Jab“. 
marktstage in Fiddichow, deym Einladen des Markiguts 


ein, leinener Sock, worln ein Packet 
Mägen, Strümpfe und Zwien erde een 


t in meinen 
Kahn gekommen. Der Eigenthuͤmer, Der Art bien tegt- 
timiren kann, kann ſelbigen gegen die Inſertionsgebübren 
innerdalb ſechs Wochen in Empfang nehmen, mwidr'cew 
falls dieſe Sachen verkauft und der Ueberſchuß, nach Abs 
zug der Koſten, an die Armen⸗Caſſe übergeden werden 
fol. Wittwe Langen, wohnhaft auf der abge⸗ 
4 brannten Unterwieck bey Stettin. 


Court der Stants-Pepisre, 


Berlin den 9, Decbr. 18714 Briefe Geld, 
tions u, „ „ 801 — 
Zerlin er Stadt-Obligatlons ——— —„—-᷑ę 84 | 
Churm. Landfchafts- „ 1681 67% 
Meuwirk. deni a 66 — 
0 fteinfche deni d 4 CM. ui ni 
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Beylage zu No. 100. der Königl. privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
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„Wien, vom 28. November. 

Hier if felgendes zan die Mitglieder des Kongreſſes 
vertheilt worden: 

„Wir Friedrich Auguſt, von Gottes Gnaden Kö⸗ 

nig von Sachſen, Herzog von Warſchau ze. 

„Wir vernehmen zu unſerer tiefen Bekümmerniß, daß 
von Seiten Sr. Majeſtaͤt des Königs von Preußen zu 
einer proviſoliſchen Beſſtznahme Unſerer Saͤchſiſchen Lande 
ſoll vorgeſchritten werden. 

„ Unſer feſter Vorſatz, alle und jede Schickſale Unſeres 
Landes zu theilen, Unſer Vertrauen auf die Gerechtigkeit 
und den Edelmuth der verbündeten Monarchen u. Unſere 
Abſicht, Ihrer e beizutreten, ſobald es in Un⸗ 
ſerer Willkuͤhr ſtehen wurde, beſtimmten Uns nach der 
Schlacht von Leipzig, die Sieger dort abzuwarten. Ader 
das verlangte Gehoͤr wurde uns verſagt, und man noͤthigte 
Uns, das Land zu verlaſſen und nach Berlin Uns zu bes 
geben. Se. Majeſtaͤt, der Kaifer von Rußland, ließen 
Uns jedoch zu erkennen geben, daß Unſere Entfernung aus 
Sachſen nur in militalriſcher Hinſicht nöthig fei, und 
Sie forderten Uns zugleich auf, Ihnen ein unbeſchraͤnk⸗ 
tes Vertrauen zu widmeu. Auch erhielten Wir von Ih⸗ 
ren Majeſtaten, dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Ad⸗ 
nige von Preußen, unverkenabare Beweiſe von Ibrer 
Freundſchaft und Tbeilnahme. Wir durften Uns daher 
der Hoffnung überlaffen, daß Wir, ſobald die militairifchen 
Ruͤckſichten aufgehört haben würden, in Uuſete Gerecht; 
fame wiederum eingeſetzt und Unſerm geliebten Volke 
aurückgegeben werden würden. Wir konnten eine bals 
dige Aae Veränderung Unſerer Lage mit deſto grüße: 
rer Zuverſicht erwarten, da Wir Unſern aufrichtigen 
Wunſch, zur Herſtellung der Ruhe und der Freiheit mit⸗ 
zuwurken, den verbündeten Monarchen auf das angele⸗ 
gentlſchſte zu erkennen gegeben hatten, und in jeder Uns 
möglichen Maaße bemuͤht geweſen waren, Unſere wahre 
Ergebenheit gegen Ihre Perſon, und Unſere unverſtellte 
Anhaͤnglichkeit an die Sache, welche der Zweck Ihrer 
N 2 ae Tag zu ic PR 

„Es gereichte Un her zum empfindlichſten merz, 
als nach dem Abſchluſſe des Pariſer Friedens Unfere wie⸗ 
derholten Bitten um die unverlangerte Zurückgabe Un⸗ 
feier Staaten keinen Eingang fanden, und Wir unſere 

erechten Erwartungen getäufcht und die Eutſcheidung 
ber Unſer und Unſter Lande theuerſtes Intereſſe bis auf 
den zu Wien zu haltenden Kongreß ausgeſetzt ſahen. Doch 
weit entfernt, den Gerüchten Glauben beizumeſſen, die 
ſeit dem Pariſer Frieden über das Unſere Lande bedro⸗ 
bende Schickſa zu verbreiten anfingen, ſetzen Wir ein 


itt die Ethalküng und Befeſtigung der rechtmäßigen 
gewsefen ; die daz. 915 udeten Mächte haben 2 4 
ichen Proflattta mehrmals ausgeſprochen, daß Ihre 
Abſicht nur auf Wiederherſtellung des Rechts und der 
volitiſchen Freiheit in Europa nicht auf Eroberungen und 
Pererößerungen gehe; es iR Sachſen inshefondere, bie 
Erhaltung feiner Integrität anf daß befinmteng auge; 


(vom 16. December 18140. 
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ſichert worden: und von dieſer macht die Erhaltung feiz, 
nes Regenteuſtammes, gegen den die Nation ihre fort 
waͤhrende Andaͤnglichkeit und ihren einmüthigen Wunſch' 
der Wiedervereinigung mit Ihm öffentlich kund gethan 
hat, einen weſentlichen Beſtandtheil aus. nl = 
„Wir haben den Gang und die Gründe unſers politl⸗ 
ſchen Benehmens in der letztverwichenen Zeit den geöß⸗ 


.ten Maͤchten von Europa offen und vollſtaͤndig mitgethellt. 


Wir Dürfen auch zu dem einſichtsvollen und gerechten 
Urtheile derſelben das zuverſichtliche Vertrauen hegen, 
daß Sie die Reinheit unſerer Adſichten anerkannt, und 
davon, daß Unſere Theilnahme an den für Deutſchland 
unternommenen Kampfe nur durch die Lage Unferer Lande 
und durch die Macht der Umſtände behindert worden iſt, 
Sich überzeugt haben werden. 5 

Die Unoerletzlichkeit der auf Unſern engeſtammten, 
nur durch rechtmäßige Erwerbungen vereinigten Lande 
Uns und Unſerem Haufe zuständigen Gerechtſame liegt 
am Tage: die ungefäunte Wiedereinſetzung in dieſe Go⸗ 
rechtſame iſt eine nothwendige Folge davon. 

„Wir würden der Pflichten gegen Unfer Haus und gegen 
Unſer Volk ungetzeu werden, wenn Wir der gegen Unſere 
Lande, im Moment der zu erwartenden gaͤnzlichen Zum che 
abe derfelben, beabſichtigten neuen Maaßnehmung ſtill⸗ 
chweigend zusehen wollten. Wir finden Uns daher durch 
die Königl. Preußiſcher Seits intendirte proviſoriſche Ber 
fignahme Unſerer Saͤchſiſchen Staaten gedrungen, Unſere 
heiligen Rechte gegen, dieſe Beſitznabme, und gegen alle 


daraus zu ziehende Folgen, auf das feierliche zu ver⸗ 
en. 


wahren. jr 
„Wir thun dieſes andurch, unter unferer eigenhandk⸗ 


gen Unterſchrift, vor dem Kongreſſe zu Wien und im 


Angeficht von ganz Europa, und Wir wiederholen dabei 
öffentlich die gegen die verbündeten Monarchen ſchon 


früher geſchehene Erklärung, daß Wir in die Abtretung 


der von Unſern Ahnherren ererbten Stagten niemals wil⸗ 


ligen, und zur Annahme eines Aequivalents dafür Uns 


unter keiner Bedingung verſtehen werden. 
Gegeben zu Friedrichsfelde, den L. November 2814. 
ei and "sriedrich Suguf.“ 


Die Hoffnung, daß die Denrfche Kaiferwürde wieder 
bergefelit werden ſoll, gewinnt täglich ehr Glauben; es 
ge 3 5 benin der „ Wunſch der 

ationen zu erkennen. Va 

Baden bat ſich bei der schriftlichen Vorſtellung, welche 
die geſammten Deutfchen Staaten, die dei dem Deutschen 
Komité bisher noch nicht repraͤſentirt waren, an Oeſter⸗ 
reich und Preußen überreicht haben, nicht mit unterzelch⸗ 
net. Es will feine Sache (die in der That auch von der 


der andern Fürſten im nördlichen Deutſchland total ver⸗ 


jieden iſt) für ſich allein führen. 8 
Rn hen mancherlei auffallenden Erſcheinungen welche 
ſich hier bei dem großen Staaten⸗ und Volker Kongreß 
zuſammenfinden und die allgemeine Aufmerkſamkeit er⸗ 
regen, befindet ſich guch ein Abgeordneter der Aden iar 
Be Marſchalle, Namens Broſſet de Valeuſole, der für 
ie Dotationen, welche dieſe Marihäls n Ssalign und 


Dae verleren baden, Eytſchadlgungen reklamitt, 
1 dabei auf die eminenten Werdienfte beruft, welche 
dieſe Männer ſich um die Wohlfahrt von eien za 


einer angeſehenen e e Ad 8 


en. 

urs if in der letzten Zeit beträchtlich gefallen. 
rt größtentheils von dem Jahrmarkte her, wo 
a i i en trägt die 
auch einiges 


Die Erwartung iſt unbeſchreiblich geſpannt auf die 
entfcheidenden Reſultate, zu denen es nach dein Urtheil 
det unterrichteten Beobachter nun unfehlbar in 8 dis 10 


Bekanntmachung. 


Der Bekanntmachung vom ısten d. M, zufolge, hat 
heute die iwölfte öffentliche Verlooſung zur Einloͤſung der 
Steuer Anweiſungen und geſtempelcen Treſorſcheine in 
baarem Gelde, in Gegenwart der Landes⸗Reprälentantes 
und der Vorſteher der hieſigen Börfe ſtatt gefunden. 
Dabei ‚find folgende Nummern gezogen: 


„ 1. Von den Steuer⸗Anweiſungen. 

19 Lit. B. a 3000 Thlr. No, 87. 107. 

2) Lit. C. a 3000 Thlr. Mo. 50. 165. 296, 

Lit. D. a 2000 Thlr. No. 19. 64. 150. 

70 Lit. E. a 100 Thlr. No, 102, 243 271. 277. 287. 
40%: 412, 421. 473. EEE, 

0 Lit. F. a soo Thlr. No. 23.36, 125, 165, 490. 485- 
18a. 718. 724. 895. 936. 942. 120½ 1377. 130 

N. Von den geſtempelten Treſorſchernen. 

1) Lit, A. a 250 Thlr. No. 5, 54. 73. 320. 333. 373. 
405 430, 453. 727. 807. 806. 915. 921. 965, 999. 1002. 
3050, 1053, 1064. 2123. 1325. 1238. 1277, 1576. 1598. 
2) Lit, B. a 100 Thlr. No. 27. 51. 67. 201. 259. 467. 
746. 558. 339. 992. 1100, 1290. 13221 13:6, 1339. 1423. 
1610. 1612, 1784, 1837. 2313. 2329. 2348. 2596. 2677. 
2718. 2765, 3175. 

3) Lit, C. a so Thlt. No. 102. 127. 457. 549. 690. 
768. 808. 1199, 1238; 173. 1909, 2098, 2149. 2313. 
2590. 2723. 2871. 

4) Lit. D. a 5 Thlr. No. 238, 265. 281. 574. 625. 
719. 746. 766. 833. 268. 918. 1154. 7294. 1460. 1492. 
1746, 1784. 1828. 2381. 2506. 2615. 2657. 2679, 3233. 
3399, 3491: 3842, 3808. 4122, 4168. 4 70. 4226. 4340. 
4381, 4302. 4486. 4573. 4603. 4929 SIC2. 5702. 5737. 
1918. 5960. 6203. 6325. 6385. 6396. 6476. 6741, 6735. 
7070, 7110, 7253. 2271. 7272. 7320. 7377. 7811. 8067. 
741% 5 1, 8623. 8788. 8641. 9403. 9510. 9694. 9900. 
9 


3) Lit: D. a 2000 Thlr. No. 11. 
. E. 3009. Th. No 23. 332392, 331. 


522. 5230, 5263. 5313. 5550. 8364. 


5) Lit. F. a 300 Thlr. No. 22. 440. 488. 848. 287. 
924. 1259, 1272. 1274. 1278. 1279. 185. 1288, 1289. 
1299. 


u. Von den geſtempelten Treſorſcheinen. 

1) Lit. A. 2 250 Thlc. No. 32. 102: 185. 336. 339. 
520. 557. 718. 813. 973. 1157. 1342, 192. 666. 1740. 
3745. 1 

2) Lit. B. a 100; Thir. No. 7. 17. 203. 204. 231, 387. 
490. 501, 611. 875. 949, 995. 1375. 1,77. 1866. 1873. 
19%8. 2008, 2117. 2344. 2349. 2379. 2414. 2726. 27. 7. 
2822. 2911. 3314. 3429. 3479. 3489, 

3) Lit. C. a 30 Thlr. No. 15. 150. 258. 315. 316. 
342. 414. 483. 556. 657. 634. 330. 969. 1038. 1076. 
1139, 1173. 1214. 1284. 1423. 1434. 1499, 1594. 1645. 
2649, 1655. 1703. 1831. 1877. 2102, 2104. 2176. 2240, 
2309. 2421. 2489. 2527. 2593. 2647. 2660, 2695. 2872. 
2931. 2998. j 

4) Lit. D. 6 5 Thlr. No. 7. 30. 78. 85. 96. 108. 111. 
148. 262. 278. 287. 301. 311. 333. 383. 404. 40. 422. 
432. 433. 47. 519. 564. 569. 575. 601. 636. 675. 765. 
768. 770. 771. 773. 777. 791. 802, 830. 831. 832. 835, - 
843. 849. 900, 905. 909. 910. 931. 934. 962, 1057. 106%, 
1100. 1115. 1126. 1175. 1196. 1200. 1207. 1210, 1212. 
1252, 1283. 1296. 1297. 1322. 1340, 1353, 1363. 1375, 
1384. 1385. 1391. 1430. 1472. 1493. 1489, 1493. 1498. 
1513. 1677. 1788. 1819, 1836, 1885. 1913. 2962. 2029. 
2097, 2111, 2170, 2286. 2288. 2295. 2316. 2332, 2334. 
2842. 2575. 2577. 2654. 2724. 2738. 2776, 3114. 3141. 
3227. 3242, 3268. 3269. 3344: 3350. 3382. 3385, 3387. 
3412. 3416. 3423. 3440. 3474. 3488. 3504. 3585, 3622. 
3721. 3743. 3764. 3792. 3796. 3863. 3864. 3865. 4037. 
4605. 4070. 4173, 4230, 4296.4248:4405. 4471, 401. 4595. 
4636. 4653. 4737. 4761. 4789, 4854. 4858. 5105. 5110. 
373, 1385. 8421. 
5458. 519. 5534. 5538. 554. 5640. 5657. 5699. 5725. 
5800. 5809. 5877. 5989. 6058. 6059. 6060, 6164. 6182. 
6217. 5262. 6232, 6323. 6349, 6370. 6389. 6392. 6393. 
6398. 6439. 6483. 6485, 6486. 6514. 6518. 6527. 6535. 
6587. 6707. 69:0. 6965. 6999. 7021. 7028. 7031. 7052. 
7654. 7095. 7099. 2170. 7188. 7195. 7199. 7215. 7219. 
7220,. 7221. 7291. 7310. 7359. 7368. 7411. 7443. 7492. 
7518. 7533. 7576. 7581. 7584. 7602. 7666. 7809, 7854 
7891. 7924. 7994. 8005. 8082, 8103. 8143. 8183. 8204, 8227, 
8228. 8242. 82 6. 8293. 8299. 8300. 8463. 8473. 8479. 
8516, 8522. 8547. 8547. 8594. 8597. 398. 609. 8691. 
3723. 8747. 8749. 8769. 8770. 8776. 803. 8705. 8807. 
8811. 8842. 8859. 8906. 8928. 8931. 8954. 8976. 9001. 
9024. 9027. 9051. 9165. 9226, 9269. 9280. 9313. 9405. 
9436. 5438. 9484. 9802. 9308. 911. 9526. 9540. 9547. 
9605. 962. 961. 9642. 9647. 9662. 9692. 9697. 9711. 9844. 
9861. 9899. 9902. 2979. 9987. - 


Die Inhaber dieſer Nummer werden hierdurch aufge: 
fordert, gegen Zurückgabe der bezeichneten Steuer⸗Anwei⸗ 
ſungen und geſtempelien Treſorſcheine, deren Geldbetrag von 
der Haupt⸗Steuer⸗Verwaltungs⸗Kaſſe, im Johanniter⸗ 
Ordenspalais am Wilhelmsplatz, des Donnerſtags, Frei⸗ 


tags und Sonnabends jeder Woche, in den Rachmitiags⸗ 
ſtunden von 3 dis 5 Uhr in Emptang zu nehmen. 


Berlin, den ziftem Novemder 18143 
Immediatkommiſſion zur Verwaltung der bagr eingehenden 
- Vermögens und Einfommen:Steuer. 
ge’Abapeı v. Trützſchler. Frhr. v. Delmar. 
W. C. Benecke“ - 


ba u nn 2 5 


